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Konsul: i,Bleibt weiter so engagiert"
,,IazZination" sorgte auch im deutschen Generalkonsulat für ein tobendes Publikum

VonRalf Tlemann

lstanbuUlsertohn. Das deutsche Ge-

neralkonsulat in Istanbul ist ein al-

ter Frachtbau. Kaiser Wilhelm I.
hat es 1877 als erste deutsche Aus-
landsvertretung überhaupt eröff-
net. Es hat zwar schon eine Menge
erlebt, erdbebensicher, das weiß

Claudia Seebeck genau, ist das alte

Gebäude aber ganz und gar nicht.

,)Venn es das hier aber aushält,
dann können wir eigentlich ganz

beruhigt sein", merkte die Kanzle-
rin des Generalkonsulats, die ver-

blüffenderweise auch aus Iserlohn
stammt (siehe Artikel unten), nach
dem Konzert vo n, J azZination" an.

Denn wie schon beim ersten ge-

meinsamen Konzert der Iserlohner
Schüler mit ihren türkischen Aus-

tauschpartnem ist das Ganze am
Ende in ein irres Gekreische, Ge-

trampel und Getobe ausgeartet.

Das Generalkonsulat ist aber
auch eines der deutlichsten Sym-

bole der ganz besonderen, tiefen
und alten Freundschaft zwischen
Deutschland und der Türkei, wie
Generalkonsul Michael Reiffen-

stuel vor dem Konzert in seiner An-
sprache erklärte. Die Freundschaft
habe viele Seiten - wirtschaftliche,
politische, kulturelle. Vor allem sei-

en es aber die zwischenmenschli-
chen Beziehungen zwischen Mil-
lionen von Deutschen und Türken,
die diese Freundschaft ausmache.

Proiekt steht ftir das
Miteinander und die fugend
Auch wenn die Regierungen mal
unterschiedlicher Meinung seien,

so Reiffenstuel,
sel es unmer
wichtig, dass

manwiq in einer
Familie weiter
miteina{rder
sprecheiUndfur
dieses iüiteinan-
derspreühen sei-

en danr{ am En-

de die Men-
schen zllständig.
Das Fundament

+
Jazz meets Anatolia

Die Heimatzeitung begleitet den

Schüleraustausch der Gesamtschule

dafür sgi die Ju-
gend. Das gemeinsame Projekt der

Gesamtpchule und der Istanbuler

AKA-Schule ,,fazz meets Anatolia"
stehe also sinnbildlich für beides:

aber erst wieder dann, als beides -
Orient und Okzident - zusammen-

geftigt wurden. Wenn die türki-
schen Musiker das alte Volkslied

,,Üsküdar'a Gider iken" (,,Auf dem
Weg nach Üsküdar") auf ihren tra-
ditionellen Instrumenten an-

stimmten, die Iserlohner im fetten
Bigband-Sound übemahmen und
sich schließlich die heulende Klari-
nette von Kaan Sert und die filigra-
neJazz-Gitane von Benedikt Men-
nekes ein wildes Duell lieferten. Im
Publikum gab es da kein Halten
mehr. Schon gar nicht bei der Ab-
schlussnummer, dem türkischen
Hit,,Hooligan", den die Tänzer aus

Istanbul zum Anlass nahmen, um
das Publikum ordentlich aufzumi-
schen.

Man weiß nicht hundertprozen-
tig, was das alte Generalkonsulatin
den vergangenen 142 fahren alles
erlebt hat. Konzerte finden häufi-
ger in dem großen Prunksaal statt.

So etwas wie gestem Abend, das

bescheinigt jedenfalls Claudia See-

beck, komme nur ausgesprochen

selten vor. Das alte Gemäuer hat es

aber unbeschadet überstanden.

Großes Finale beimgemeinsamen Konzertim dedsthenGeneralkonsulat in lstanbuL Dietürkischen und deutxhen Schliler

präsentierten zum krönenden Schlussdas Sükk,Üsküdar'a Gider iken". FoTOs:TIM LEHMANN

die Zwischenmenschlichkeit und
die Jugend. ,,Bleibt weiter so enga-

giert", gab er den Schülem beider
Nationen mit auf den Weg.

Die Schülerwaren dann auch an

der Reihe, um ztt zeigen, wie ihre
ganz unterschiedlichen Kulturen
zueinander finden können. Erst je-

der für sich, was schon wunderbare
Momente bereithielt. Etwa wenn

die jungen Tdnzer aus Istanbul die

deutsche und die türkische Flagge

in ihren Tanz einbrachten. Oder
wenn das traditionelle türkische
Orchester aus Tekirdag orientali-
schen Weisen vortrug. IJnd schließ-
lich auch werr ,,lazZination" Io-

cker losswingte
und ihre Parade-

nummern ablie-

ferten - diesmal
auch angeftihrt
von ihrem Trom-
peten-Coach
Horst Raabe, der
eigens für das

Konzert aus Ha-
gen eingeflogen
war.

Richtig unter
die Haut ging es

Die beiden Schulleiter Zafer Erdogan und Barbara Brühl überreichten dem Gene-

ralkonsul Michael Reiffenstuel ein Geschenk als Dank für die Gastfreundschaft.


